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zweitéltesten Teilnehmers (Kpl Jenni, Biel, 1891) und
— Wahl des neuen Obmanns der Veteranen als Nachfol-

ger des verstorbenen Georges Kindhauser.
Als Interims—Obmann amtete Wm Scherrer seit 1980. Er
stellte sich als einziger Kandidat zur Wahl. Adj Uof Cuoni,
als Tagespréasident, flihrte die Wahl durch und konnte
sogleich dem neuen Obmann herzlich zu seiner glanzvol-
len Wahl gratulieren. Die Veteranen-Vereinigung hat wie-
der einen guten Obmann! Von Ehrendamen mit Blumen,
vom Présidenten des OK, Willy Marchand, mit einer Zinn-
kanne beschenkt, dankte der Neugewdhite in bewegten
Worten.

w

Wm Max Scherrer, der neue Zentralobmann der Vetera-
nenvereinigung SUOV, flankiert links von Sgt Alain Carruz-
z0, Président ASSO, Genéve, und einer charmanten Da-
me d'Honneur.

Oberst Hutin, der Chef des Stabes fir die Genfer Gesamt-
Verteidigung, flihrte in seinem Referat die Teilnehmer
durch das Konzept dieser Organistion, die in jede andere
Gemeinde versetzt werden kénnte. Von Militardienst und
Zivilschutz befreit, habe auch der Veteran jede Gelegen-
heit, nach Kréaften mitzuhelfen, wo Not am Manne sei. «Sie
werden auch heute noch gebraucht. Damit die Schweiz
lebe!»

Die folgenden Orte wurden beuaftragt, die kommenden
Tagungen durchzufiihren: ein Waffenplatz irgendwo im
Kanton Aargau 1982, Thun 1983, Ziirich 1984 und an der
SUT 1985 im Waadtland. Nachdem allerseits der Dank fiir
gute Flhrung und Organisation ausgesprochen, Geschen-
ke ausgetauscht, die Fahne eingezogen, der Ehrenwein
des Kantons und der Stadt Genf getrunken waren, ging die
wohlgelungene Veranstaltung mit dem Schlussbankett in
fréhlicher Stimmung zu Ende. HHG

Armee-Turnprogramm: ADE!
Neuer Trend beim Militarsport

Neue Wege bei der ausserdienstlichen, sportlichen Ausbil-
dung geht der Vorstand des Luzerner Kantonalen Unterof-
fiziers-Verbandes. Erstmals wurden bei der Kaderiibung
«QI-Fit» im Sadelwald/Hundsriiggen bewahrte und be-
kannte Instruktoren eingesetzt, die den 47 Teilnehmern
aus allen Kantonsteilen die Tricks und Kniffe bei einem
OL-Lauf und neue Methoden beim Turnen im Gelande
beibrachten.

So profitierten die Teilnehmer, darunter zwei FHD, von den
Erfahrungen des Patrouillen-Divisionsmeisters der Felddi-
vision 8, Josef Fahndrich und seinem Kartenspezialisten
Andy Heuberger.

Die beiden vermischten bisherige Ansichten und Metho-
den der Armee mit den erfolgreichen Hilfsmitteln der mo-
dernen OL-Tatigkeit. So hetzten die engagierten Hobby-
Sportler sternférmig mit und ohne Laufkarten an Wurzel-
stocken vorbei, kurvten im dicken Gehdlz um Auffor-
stungsecken und rasten zielgerichtet neben einer Wasser-
fassung vorbei, durch einen Bach zu einem Sumpf: Sparli-
che Anhaltspunkte mussten berticksichtigt werden.

Fur die Ausbildung «Turnen im Gelande» waren die bei-
den Sportlehrer Beat Riiegg und Walter Lichtsteiner ver-
antwortlich. Sie orientierten tber Konditionsfaktoren, den
Bewegungsapparat und jagten die Unteroffiziere durch
einen beschwerlichen Parcours. Spielerisch nutzten sie
die einfachen Hilfsmittel wie kleinere Baume beispielswei-
se, mit denen Fechtiibungen durchgefiihrt wurden.

Das Ziel der vom Kantonalprasidenten Theo Odermatt und
TK-Chef Willy Walker ausgeheckten Methode war, dass
die Mitwirkenden einen OL-Lauf kiinftig besser vorbereiten
und ausfuhren kdnnen, dass beim Turnen im Gelande mit
den von der Natur gegebenen Hilfsmittel gearbeitet wer-
den soll. Vor allem aber, dass man von dem altbackenen
Armee-Turnprogramm wegkommt.

Und die Teilnehmer waren begeistert. Die sogar aus Bern
angereiste FHD Brigitte Stadelmaier war des Lobes voll:
«Das Ganze hat mir richtig imponiert. Ich habe viel gelernt,
denn bei der FHD habe ich keine Moglichkeit, so etwas
mitzumachen.»

Beim Mittagessen im Ebikoner Schindler-Sportzentrum er-
klarte TK-Chef Willy Walker (38): «Wir werden nun auch
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vermehrt in der Felddivision 8 bei der sportlichen Tatigkeit
Fachleute beiziehen. Bisher hat man in vielen Fallen in der
Armee Sport-Offiziere eingesetzt, die vom Sport nicht viel
verstanden, sondern vielleicht in technischen Berufen tatig
waren. Warum soll man nicht einen ausgebildeten Sport-
lehrer oder erfolgreichen Sportler als Instrukter ein-
setzen?»

Der Inspektor Major Hans Luetolf (42): «Mir fiel auf, dass
die neuen Erkenntnisse auch im privaten Bereich ange-
wandt werden kénnten. Die ganze Ubung war gut vorberei-
tet, kompetent gefiihrt und eine erfolgreiche Arbeit.»

Der «Erfinder» der neuen, kiinftig auch im Militardienst
anzutreffenden Methode, der Kantonalprasident Theo
Odermatt (56): «Wir mussten da neue Wege beschreiten.
Die bisherige Form hat nicht befriedigt.»

Neue Ausbildungsformen beim Luzerner Kantonalen Un-
teroffiziers-Verband. Divisionsmeister Josef Fahndrich
(Zweiter von links, kniend) und Andy Heuberger (mit Bart)
instruieren eine Gruppe Unteroffiziere beim OL-Kartenle-
sen. TK-Chef, Hptm Willy Walker, erklart der FHD Brigitte
Stadelmaier den Kompass, und Inspektor Major Hans
Luetolf kontrolliert die Arbeit.

Spielerisch und mit Humor erklart Andy Heuberger, wie
man die OL-Karte einsetzt.

Fotos: Josef Ritler

Standarteneinweihungs-Schiessen
1982 des UOV Emmental
in Ruegsauschachen

Anlasslich der Jubilaumsfeier zum dreissigjahrigen Beste-
hen des Unteroffiziersvereins Emmental im vergangenen
Dezember reifte der Gedanke, ein verkleinertes Abbild der
Vereinsfahne in Form einer Standarte anzuschaffen. Die
Standarte soll in Zukunft an den vielen ausserdienstlichen
Anlassen des sehr aktiven Unteroffiziersvereins dabei sein
— gewissermassen als Symbol des Wehrwillens im Sinne
der Landesverteidigung. Als dann anlésslich der Hauptver-
sammlung die Anschaffung definitiv beschlossen wurde,
ging man eifrig daran, Geld zu sammeln und Gonner zu
suchen.

Um der Einsetzung der neuen Standarte einen wirdigen
und festlichen Rahmen zu verleihen, flhrt der UOV Em-
mental am 1., 8. und 9. Mai 1982 ein Standarteneinwei-
hungs-Schiessen im Schiessstand Rlegsauschachen
durch. Offen ist der Sektions- und Einzelwettkampf fir
militarische Vereine sowie fir geladene Gastsektionen.
Das anspruchsvolle Schiessprogramm und die gut dotier-
ten Auszeichnungen und Preise lassen einen Grossauf-
marsch von Schitzen erwarten. Der eigentliche Festakt
der Standartenweihe findet am Sonntagnachmittag, den
9. Mai 1982, mit einem Festumzug und einer Einweihungs-
feier statt, wobei Vertreter aus Militar, Behdrde und Politik
geladen werden.

An der ersten konstitutionellen Sitzung wurde folgende
Spitze des Organisationskommitees nebst vielen freiwilli-
gen Helfern bestimmt:

OK-Prasident: Max Rohrer

Vize-Préasident: Beat Dummermuth
Wettkampf-Kommando: Peter Dubach, Fritz Steinmann
Sekretarit: Theo Stalder, Fritz Schwander

Kassier: Hansulrich Gfeller

Betreuung Ehrengéaste: Heinz Nagel

Auskdinfte uber den Schiessplan erteilt Beat Dummermuth,
Préasident UOV Emmental, Dorf, 3411 Riegsau, Tel. 034
6146 61 FHR

Grenzen

Bundesrepublik Deutschland

«Briefmarkenehren» fiir General

Am 16. November 1981 jahrte sich zum 150. Male der
Todestag des preussischen Generals und Militarschrift-
stellers Carl von Clausewitz, dessen Hauptwerk «Vom
Kriege» den Vorrang des Politischen gegeniiber dem Mili-
tarischen feststellt und von bleibender Bedeutung ist. Es
hat im Laufe der Zeit immer wieder unterschiedliche Inter-
pretationen bei Politikern und Militars, Wissenschaftern
und Friedensforschern herausgefordert.

Aus Anlass des Todestages gab die Deutsche Bundespost
diese Sondermarke heraus, deren Motiv nach einem Ge-
malde von W. Wach gestaltet wurde. Erster Ausgabetag
war der 12. November. AEZ

Sowijetunion

Grossmanover der Sowjetarmee — auch als politisches
Druckmittel

Vom 4. bis 12. September 1981 fand auf dem Gebiet des
weissrussischen und baltischen Wehrbezirks bzw. auf der
Ostsee ein kombiniertes Mandver der Sowjetarmee unter
der Bezeichnung «Zapad 81» (West 81) statt. Es wurde
befehligt vom Marschall der Sowjetunion Dimitri Ustinow,
Wehrminister der UJSSR. Obwohl am Mandver lediglich
sowjetische Truppenteile sich beteiligt hatten, nahmen an
diesem als Gaste von Marschall Ustinow auch die Kriegs-
minister der europaischen sozialistischen Staaten teil.

In dem Manéver wurden diverse Verbande und Truppen-
teile in einer Gesamtstarke von tUber 100000 Mann zum
Einsatz gebracht. Nach westlichen Beobachtungen hatte
man auch 140 Einheiten aller vier Sowjetflotten in der
westlichen Ostsee konzentriert — die grésste Flottenkon-
zentration in der Ostsee seit dem Zweiten Weltkrieg! Etwa
6000 Mann, Teile einer Division, wurden im Laufe des
Manévers mittels 40 Luftkissenbooten und Landungsschif-
fen unter ungunstigen Witterungsverhéltnissen auf’s Land
getan, d.h. mit ihnen eine Invasionsiibung durchgefiihrt.
Auch Luftlandetruppen kamen zum Einsatz. Die kombi-
nierte Operation zu Lande, zu Wasser und in der Luft fand
in einer gespannten politischen Lage an der sowjetisch-
polnischen Grenze statt und diente nach westlichen politi-
schen Kommentatoren nicht zuletzt der (erneuten) Ein-
schiichterung der polnischen Bevélkerung. ATB

Die Beobachter des sowjetischen Manévers aus den so-
zialistischen Bruderlandern (v.L.n.r.: u.a. DDR-Verteidi-
gungsminister Heinz Hoffmann, Lajos Czinege, Ungarns
Verteidigungsminister, Martin Dzur, Verteidigungsminister
der CSSR)
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lung.

Moderne Luftkissenfahrzeuge bringen Marineinfanteristen
direkt an den Strand.

Téagliche politische Indoktrination mittels der sowjetischen
Presse — auch in den Gefechtspausen

Osterreich

Ausmusterung an der Theresianischen
Militarakademie

Zum zweitenmal legten aktive Offiziere und Milizoffiziere
an der Theresianischen Militarakademie in Wiener Neu-
stadt bei einem gemeinsamen Festakt ihr Gelébnis «Treu
bis in den Tod» ab. Mit dieser gemeinsamen Feier willman
die Integration der Armee in das gesamte Staatsvolk und
die Bedeutung der Milizoffiziere unterstreichen: Wenn sie
schon im Einsatz gleichwertige Aufgaben zu erfiillen ha-
ben, dann sollen sie auch gleichwertig in die Armee aufge-
nommen werden. Gleichzeitig bemiiht man sich zu versi-
chern, dass dies keine «Gleichmacherei» bedeute; der
Wert des aktiven Filhrungspersonals als Lehrer und Stiitze
des Milizfiihrungskaders bleibe unbestritten.

119 Leutnants des Jahrganges «Erzherzog Johann» der
Milak und 307 Milizoffiziere waren vor dem Denkmal der
Akademiegriinderin Maria Theresia angetreten, um ihren
Treueschwur zu leisten. Unter Zitierung dieses Schwures
«Treu bis in den Tod» erinnerte der scheidende Armee-
kommandant, General Spannocchi (der hier vor 43 Jahren
seine Soldatenlaufbahn mit der Ausmusterung begonnen
hatte und bei der jetzigen Ausmusterung zum letztenmal
als Armeekommandant auftrat), nicht nur die jungen Offi-
ziere an ihre Pflicht, sondern auch die Politiker an ihre
Verantwortung: «Pflichterfillung bis zum letzten, also auch
bis zum Tode zu fordern, ist nur dann moralisch, wenn
man den Pflichterfullern substantiell die Chance gibt, nicht
von vornherein den Selbstmord zu sehen.» Verteidigungs-
minister Rosch dankte den Eltern der jungen Offiziere
dafiir, dass sie ihre Sohne fiir den Soldatenberuf motiviert
oder die Entscheidung fir diese Laufbahn akzeptiert ha-
ben. Bundesprasident Dr Kirchschlager, der in seiner Ei-
genschaft als Oberbefehlshaber des Bundesheeres an der
Feier teilnahm, bezeichnete diese Ubernahme in die Ar-
mee als grossen Tag fiir Osterreich und fiir das Bundes-
heer als «Instrument der Notwehr, des Friedens und der
Freiheit». In traditioneller Weise bildete eine Defilierung
den Abschluss der Feier. In ebenso traditioneller Weise
war am Vorabend nach einem Burghofkonzert die Verab-
schiedung des Ausmusterungsjahrganges «Erzherzog Jo-
hann» erfolgt mit der Fahneniibergabe an den neuen
3. Jahrgang und einem Zapfenstreich auf dem Maria-The-
resien-Platz. J-n
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Verteidigungsminister a D Liitgendorf ist tot

Der ehemalige Verteidigungsminister General a D Karl F
Litgendorf ist kurz vor seinem 67. Geburtstag aus dem
Leben geschieden. Man fand den passionierten Jager in
der Nahe seiner Jagdhitte leblos in seinem Gelandewa-
gen Uber dem Lenkrad zusammengekauert. Die polizeili-
chen Ermittlungen ergaben eindeutig Selbstmord durch
Erschiessen. Das Motiv ist vollig ungeklart, zumal weder
ein Abschiedsbrief gefunden noch irgendwelche Ausse-
rungen bekannt wurden, die auf Lebensmiidigkeit hinge-
wiesen hétten.

Der ehemalige Verteidigungsminister und General a D
wurde mit militarischen Ehren und unter grosser Anteilnah-
me aus allen Kreisen auf dem Dorffriedhof seiner Heimat-
gemeinde Schwarzau im Gebirge beigesetzt. Je eine Eh-
renkompanie des Gardebataillons und der Theresiani-
schen Militirakademie fiihrten den Kondukt an. Die Bun-
desregierung war durch mehrere Minister unter Fiihrung
des Vizekanzlers vertreten, an der Spitze der Abordnun-
gen des Bundesheeres standen der Generaltruppenin-
spektor und der neue und der alte Armeekommandant.
Auch die beiden ehemaligen Verteidigungsminister a Bun-
desrat Gnagi (Schweiz) und Leber (BRD), die bei der
Hochzeit vor einigen Jahren als Trauzeugen fungiert hat-
ten, erwiesen ihrem ehemaligen Kollegen und personli-
chen Freund die letzte Ehre. J-n

50 Panzer M 60 A3 im Anrollen

Das osterreichische Bundesheer hat 50 Stick des US-
Kampfpanzers M 60 A3 bestellt. Die ersten 14 Exemplare
dieser 51t schweren Kettenfahrzeuge sind bereits in
Osterreich eingetroffen und werden nun fir die speziellen
Bediirfnisse des dsterreichischen Bundesheeres adaptiert.
Sodann werden sie an das PzBaon 14 in Oberésterreich
ausgeliefert, wo sie die veralteten Kampfpanzer M 47 er-
setzen werden. Beim M 60 A3 ermdglicht ein Laser-Entfer-
nungsmesser auch einen Kampf in der Nacht, und mit Hilfe
einer Stabilisierungsanlage ist das Schiessen auch wah-
rend einer Geléandefahrt méglich. Der neue Kampfpanzer
mit seinem 750-PS-Motor verbraucht «nur» 350 | Diesel
gegeniber 1000 Liter Super bei lteren Panzern. J-n

40 Schilling Taggeld fiir Prasenzdiener

Das Taggeld fur Prasenzdiener wird im kommenden Jahr
von derzeit 30 Schilling auf 40 Schilling erhoht. Diese
Erh6hung war schon lange von der Opposition gefordert
worden, denn das Taggeld war seit 1976 unverandert

" geblieben. Die Erhéhung verursacht eine Mehrbelastung

des Budgets um 126 Mio. Schilling jahrlich. J-n

Aus

der Luft .
gegriffen

Eine Vergleichsstudie der USAF kommt zum Schluss,

dass der Allwetterabfang- und Luftiiberlegenheitsjager F-

15 Eagle der neuesten MIG-23 Flogger B unter Kampfbe-

dingungen (berlegen sei. Als Beispiel werden daftir fol-

gende wichtige Punkte aufgefihrt:

— Die Reichweite des Eagle-Bordradars AN/APG-63 offe-
riert eine Auffassleistung von 140 km. Der entsprechen-
de Sensor der MIG-23 ermdoglicht das Auffassen von
Zielen hingegen lediglich auf eine Entfernung von 80 km

— Die F-15 fihrt mit der radargesteuerten AIM-7F Spar-
row-Jagdrakete mit einer Reichweite von 50 km eine
leistungsfahigere allwetterkampfféhige Flugkorperbe-
waffung mit. Die zur Standardbestiickung der Flogger
gehorende AA-7 Apex erreicht lediglich eine Reichweite
von 26 km

— Die «Lock Down/Shoot Down»-Fahigkeit des Eagles ist
der MIG-23 Uberlegen. Hier lautet das Verhéltnis 43
(AIM-7F) zu 22 (AA-7) km

Die Reagan-Administration beantragt dem Kongress die
Beschaffung weiterer F-15 Einheiten. Mit diesen sollen
funf Staffeln der Heimatluftverteidigung ausgeristet wer-
den, die heute die technisch (iberholten F-106 Delta Darts
fliegen. Unser Foto zeigt ein mit je vier Jagdrakten des
Typs AIM-9L Sidewinder (Fliigelstationen) und AIM-7F
Sparrow (Unterrumpfstationen) bestiickter Eagle bei einer
Luftkampfibung. ka

Der erste aus der italienischen Reihenfertigung stammen-
de Tornado-Schwenkfliigler startete unléangst vom Flug-
zentrum Caselle aus zu seinem Erstflug. Die italienischen
Luftstreitkrafte bestellten insgesamt 100 Tornado-Einhei-
ten, mit denen man die Geschwader 28 und 132 ausriisten
will. Fir die Ausristung ihrer Tornado-Apparate bestellte
unser sudliches Nachbarland in der BRD Seezielflugkor-
per Kormoran und Aufklarungsbehalter fir Tag- und
Nachtaufnahmen. Unser Foto zeigt die italienische Torna-
do-Mustermaschine bei einem Testflug tiber dem Mittel-
meer. Interessante Einzelheiten dieser Aufnahme sind
— der ausfahrbare Laserzielsucher und -entfernungsmes-
ser am Rumpfbug unter dem Cockpit sowie
— die aus acht Streubomben des Typs BL755 bestehende
Luft/Boden-Bewaffnung. ka
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Basierend auf ihrem Strahltrainer MB.339 entwickelte Aer-
macchi ein MB.339K Veltro genanntes leichtes Erdkampf-
flugzeug. Die von einem Piloten geflogene Maschine ist
mit zwei 30-mm-DEFA-Kanonen mit 500 Schuss Munition
bestiickt und lasst sich an sechs Unterfliigelstationen mit
Bomben, ungelenkten Raketen und Lenkwaffen bis zu
einem Gesamtgewicht von 1812kg bewaffnen. Das
Hochstabfluggewicht der Veltro liegt bei 6174 kg. Aermac-
chi schlagt auch Modelle fir Aufklarungs- und EloKa-
Missionen vor und hofft weltweit insgesamt 1600 MB.339
und MB.339K Maschinen absetzen zu kénnen. ka

Dieses lllustratorbild zeigt eine mdgliche Lésung fir ein
Erdkampfflugzeug der neunziger Jahre. Das von der Boe-
ing Military Airplane Company stammende Konzept sieht
fur ein solches Waffensystem folgende charakteristische
Merkmale vor:

— Doppeldeltafliigel

25



	Blick über die Grenzen

